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Ile Ausstellung »es Laudeswoh-
ouugsvereius. lrstisch beleuchlel.

Wenn man die Ausstellung des Landeswohnungs¬
vereins, deren Aufmachung einen guten Geschmack be¬
weist , auf ihren Inhalt prüft , so findet man, daß vor¬
zugsweise zwei Abschnitte des Wohnungswesens:
Wohnungselenü und Wohnungsnesorm, veranschaulicht
werden. Es ist zu begrüßen, daß der Landeswoh¬
nungsoerein über diese wichtigen Fragen die Volks¬
massen unterrichten will. Aber es kommt eben auch
hierbei aus das „Wie " an ; die in der Ausstellung be¬
nutzte Art der Belehrung ist weit davon entfernt, ein¬
wandfrei zu sein .

Das Kapitel „Wohnungselend" wird gleich am Ein¬
gang der Ausstellung behandelt. Man erfährt unter
anderem, daß 10 Prozent aller Haushaltungen im
Großherzogtum Baden jeweils auf 1 Zimmer, 29
Prozent aus zwei Zimmer angewiesen sind ; in den
Einzimmerwohnungen Hausen oft S bis 10 Personen.

Diese bedauerlichen Tatsachen stehen fest. Aber was
wird nun weiter demonstriert?

Die Wohnungsdickste soll im Zusammenihang mit der
Höhe der Äerblichkeit, besonders mit der Tickerkulose-
und Säuglingsmortalität stehen . Diese von den
Agitatoren der Wohnungsreform viel benützt« These
wirkt irreführend . Gewiß, auch die übermäßige Woh¬
nungsdichte übt einen ungünstigen Einfluß aus . Aber
bei dem angeführten Parallelismus zwischen Wohnung
und Sterblichkeit wird übersehen, daß die Wohnung
hier doch nur als ein Ausdruck der Arbeits- und
Lohiwerhältnisse, überhaupt der ganzen Lebenshaltung
zu betrachen ist. Jene Gegenüberstellung er¬
weckt bei Unkundigen den Eindruck , als ob
gerade die Wohnung an allem Uebel allein
schuld sei. Der vertrauensvolle Ausstellungs¬
besucher wird nun so viel, als ihm irgend möglich ist,
für die Wohnung aufwenden: denn so meint er sich am
besten vor Krankheit und Test» zu schützen. Ob er bei
hohen Ausgecken für die Wohnung noch genügende
Mittel für die Ernährung , Kleidung , Körperpflege
usw . übrig behält, daran denkt er zunächst nicht, und
daran haben ihn die Fanatiker unter Len Wohnungs¬
reformen auch nicht erinnert .

Um die Bedeutung der Wohnungsreform für di«
Wolksgesundheit darzutun , vergleicht die Ausstellung
die Sterblichkeit in einigen englischen Städten mit der
Mortalität in dem englischen Fabrikgartendorf Port
Sunlight . Auch dieser Vergleich ist nicht einwandfrei.Die Bewohner von Port Sunlight befinden sich dank
der Wohltätigkeit des Gründers von jenem Fabrik¬
gartendorf in ganz besonders günstigen wirtschaftlichen
Verhältnissen; sie stellen keinen Durchschnitt dar, und
man kann sie daher nicht zu der übrigen Bevölkerungin Beziehung setzen .

Warum hat man überhaupt an dieser Stelle ein
englisches Beispiel, eine Gartenstadt, gewählt? Man
hätte denselben Zweck mit dem viel geeigneteren Ma¬
terial aus Frankfurt a. M . erreichen Wunen. Man
hat aber hierbei und überhaupt in der Ausstellungdas Frankfurter System der Wohwungsreform und
die diesem ähnelnden Methoden ln offenbar ganz -be¬
stimmter Absicht nicht erwähnt-.

Man bot ferner in der Ausstellung die namentlich
aus Grund von Erhebungen in Hamburg und Bres¬
lau gewonnene Lehre dar , daß, je kleiner ein Ein-
kommen ist, ein um so größerer Prozentsatz desselben
für die Wohnung ausgewendet werden muß ; bei einem
Einkommen von MO bis 1200 müssen fast 25 H ,bei einem Einkommen von 1500 bis 1800 -K etwa
20 A als Mete ausgogeben werden; mit steigendem
Einkommen sinkt der relative Preis für die Mete .Dies Gesetz ist ja seit langem bekannt, und wenn es
in der Ausstellung veranschaulicht wird, so kann- hier¬mit nur bezweckt sein , auf den Mihstand hinzuwei¬
sen . der darin liegt, daß 20 oder gar 25 A des Ein¬
kommens für die Wohnung ausgegeben werden müs¬
sen.

Es fragt sich nun , ob in der Ausstellung Vorschläge
gemacht werden, wie man gesund wohnen kann , ohne20 oder gar 25 A -des Einkommens für die Wohnung
aufwenden zu müssen . Und so kommen wir nun zudem zweiten Abschnitt , nämlich der Wohnungsreform.Gerade hierbei ist das von der Ausstellungsleitung
eingeschlagene Verfahren ganz besonders zu bean¬
standen.

Um es kurz zu sagen : die Ausstellung ist zu ein¬
seitig , zu tendenziös: sie ist keine Leistung eines
Wohnungs Vereins , sie ist das Produkt der Gar¬
te n st a d t gesellschast.

Jede Kolonie von Einfamilienhäusern , die
nicht gerade von einer gewinnsüchtigen Terraingesell¬
schaft angelegt ist, wird ausführlich in Bildern zur
Darstellung gebracht. Die Hauptsache ist hierbei , daßdie Häuschen aus dem Bilde schön aussehen . Alles
andere bleibt zumeist völlig unerwähnt .

Gleich am Anfang sieht man eine wunderhübsche
Kolonie . Was die Wohnungen kosten wird nicht ge¬
sagt . Wir wissen aber von anderen Gelegenheiten
her, daß sie billig sind ; nur hat es mit der Vermietungeine eigene Bewandtnis : die Wohnungen werden näm¬
lich lediglich an die Arbeiter der Fabrik, welche die
Besitzerin der Kolonie ist , abgegeben; die Fabrik
sichert sich so einen Stamm von Arbeitern ; weil sieaber bei den billig vermieteten Wohnungen viel Geld
zulegen muß , gibt sie den- Arbeitern geringe Löhne.
Das ist also ein „treffliches " Beispiel von Wohnungs¬
reform.

Tann bekommt man zahlreiche Bilder und Mo¬
delle aus den verschiedenen, schon begonnenen oder
erst geplanten „Gartenstadt "kolonien zu sehen. Nur
wird nicht gesagt, wie hoch sich die Miete für die
Häuser beläuft . Man sieht z. B . aus der Garten¬
stadt Karlsruhe auf einer großen Tafel ein schönes
Haus , das sich Dr . Kampffmeyer gebaut hat ; auch
andere Herren „Dr .

" und Herren „von" haben sich
dort Villen- errichten lassen, und Abbildungen

hiervon sind ausgestellt worden . Aber , so fragenwir , was hat dies mit der Wohnungsfursorge für
die Minderbemittelten, denen sich der Landeswoh-
nungsverein widmet , zu tun ? Wen interessiert es,wie die Herren Kampffmeyer usw . wohnen ?

So hat man Gartenstadtmaterial aus Deutschlandund England im Ueberslutz dargeboten ; aber von
den wichtigen Systemen der Wohnungsreform , so¬
weit es sich nicht um Einfamilienhäuser handelt ,
hat man nur ganz spärliche und noch dazu höchst
ungeeignete Beispiele gebracht ; gerade die
besten und wichtigsten Methoden , wir

nennen z . B . die von Frankfurt a. M.
undvon München , hat man vollständig
unberücksichtigt gelassen .

Man hat einige wenige Bilder von den gemein¬
nützigen Baugesellschaften in Karlsruhe und Mann¬
heim ausgestellt : so schön wie die Gartenstadt¬
häuser sind sie freilich nicht ; aber sie enthalten
Wohnungen, die der Durchschnrttsarbeiter
bezahlen kann . Von Freiburg hat man die mehrstöcki¬
gen Beurbarungshäuser ausgestellt » Aber man
weiß nicht recht , sollen sie , ebenso wie die genann¬
ten Häuser der Mannheimer und Karlsruher Bau¬

üMMnülml tln .MWer Mlllltn"
(Nachdruck nur mit rcnaser OmllenanpNe

Die Herzogin von Arach s .
Stuttgart , 26 . Mai . Herzogin Amalie v . Urach ,

geborene Herzogin in Bayern , ist heute gestorben .
Ueber ihren Tod werden folgende Einzelheiten gemeldet :

Die Herzogin stand gestern nachmittag in bester Stim¬
mung und ungestörtem Wohlbefinden zum zweiten
Mal seit ihrer Niederkunft auf und zog sich etwas rasch
an. Kurz nach 4^ Uhr trat plötzlich ein ohnmachtähnlicher
Zustand ein , den der sofort herbeigerufene Arzt als Em¬
bolie der Lungenarterien, verursacht durch abgerissenen
Thrombus einer vorausgegangenen Venenentzündung er¬
kannte . Bei der schweren Art der Erkrankung war eine
Rettung unmöglich . Die Herzogin verschied nach kurzer
Zeit ohne Todeskampf und ohne das Bewußtsein wreder-
erlangt zu haben .

Brüssel , 28 . Mai . Infolge des Ablebens der Her¬
zogin von Urach reisten der König und die Königin
nach Stuttgart .
Die Pfadfinder vor dem Feldmarschall v . d. Goltz.

Berlin , 28 . Mai . Vor Generalfeldmarschall Frei -
herrn v. d. Goltz fand am Sonntag eine Heerschau
der Pfadfinder statt. Gestern war Ruhetag. Am
Abend brachte ein Sonderzug vom Ostbahnhofe aus die
Pfadfinder nach Harnekop zum Schlosse des Grafen
von Häseler . Die Korps bezogen in drei Dörfern
Nachtquartier .

Der Deutsche Lehrerkag .
Berlin , 27 . Mai . Unter Teilnahme von etwa

8000 Lehrern aus ganz Deutschland und dein
Auslande hat gestern hier die Deutsche Lehrertagung
begonnen .

Kardinal Sopps Befinden.
Bresla «, 28. Mai . Ueber den Zustand des Fürst¬

bischofs von Koppist nach der Schlesischen Volks¬
zeitung folgendes Bulletin ausgegeben worden : Nach der
Operation ist der Kardinal vollständig fieberfrei geworden.

Dretzlers Freilassung .
Petersburg » 27 . Mai . Auf Grund der nachdrück¬

lichen Verwendung des deutschen Botschafters verfügte
die russische Regierung die Freilassung des Grenzkom-
miffars Dreßler.

Eydtkuhnen , 27 . Mai . Hauptmann Dreßler traf,dem „ Ostdeutschen Grenzboten " zufolge, gestern abend im
Bahnhof, von einer zahlreichen Menge mit Hurrarufen
begrüßt , ein . Die Freilassung war ihm vorgestern nacht
1 Uhr in der Zelle mitgeteilt worden. Dreßler wurde ,wie er selbst angibt, stets gut behandelt .

Stallnpöne », 28 . Mai . Der „ Ostdeutsche Grenz¬
bote" melden aus Eydtkuhnen : Der zum Empfang des
Bruders des Kaisers von Rußland , des Großfürstep
Michael Alexandrowitsch , eingetroffene Gouverneur von
Suwalki erklärte , daß der Grenzkommissar Dreßler auf
Befehl des Kaisers von Rußland freige¬
lassen worden sei.
politische Demonstrationen bei einem Musikfest

in Paris .
Paris , 28. Mai . Präsident Fallisres wohnte

gestern nachmittag in den Tuillerien in Anwesenheit einer
gewaltigen Menschenmenge dem Vorbeimarsch der fran¬
zösischen und ausländischen Vereine bei , die an dem dies¬
jährigen internationalen musikalischen Wett¬
bewerb teilnahmen. Die Vereine brachten durch Zurufe
dem PräsidentenFallieres ihre Huldigung dar . Besondere
Ovationen wurden den elsaß - lothringischen Ver¬
einen bereitet . Bei dem Musikwettbewerb erhielt die
Straßburger „Harmonie" den zweiten Preis für gutes
„ vom Blatt singen " .

Sozialistische Manifestation in Paris .
Paris , 27 . Mai . Gestern fand auf- dem Psre la

Chaise -Friedhof vor der Mauer der Föderierten zum
Andenken an die blutige Woche der Kommune
ein von der sozialistischen Föderation des Seine-
Departements veranstalteter Umzug statt . Die so¬
zialistischen Abgeordneten marschierten an der
Spitze der verschiedenen Gruppen . Der Vorbeimarsch
dauerte zweieinhalb Styvden . Die Polizei schritt
mehrmals ein , -um die Ruf« : „Es lebe die Kommune",
zu unterdrücken. Ernstere^ Zwischenfälle ereigneten
sich nicht.

Unruhen in Portugal.
Lissabon , 26 . Mai . Die Gerichtsverhand¬

lungen gegen die Verschwörer dauern noch fort.
Vorgestern griffen Manifestanten beim Gerichts¬
gebäude Zeugen, die aus dom Gebäude kamen , und
Angeklagte , die im Gefangenemvagen abgeführt wer¬
den sollten , an und verwundeten mehrere von ihnen.
Bei der Weitersahrt des Gefangenemvagens wurde
die Truppeneskorte von der Volksmenge durchbrochen
und der Wagen u-mgestürzt. Cs gelang den Trup¬
pen jedoch, die Gefangenen ins Gefängnis zurückzu-
bringen. Die Ruhe ist wieder hergestellt.

Oporlo, 26. Mai . Studenten hielten vorgestern
in der Universität eine stark besuchte Versamm¬
lung ab , um gegen die Zurückweisung ihrer For¬

derungen in Bezug auf die Unioersitätsprüfungen zu
prvtestteren. Beim- Schluß -der Versammlung kam es
zu groben Ausschreitungen , bei denen das
ganze Inventar der Universität zerbrochen und aus
den Fenstern auf die Straße geworfen wurde . Die
Rühe wurde durch Truppen wieder hergestellt, die
Universität vorläufig geschlossen.

China .
Urga, 26 . Mai . Die mongolischen Behörden haben

die Ausweisung der Chinesen aus der mon¬
golischen Stadt angeordnet.

Hankau , 28 . Mai . Pet . Tel.-Ag . In einer von über
3000 Personen besuchten Versammlung wurde gegen
die Ei » Mischung des Ausland es in die
Finanzangelegenheiten Chinas Einspruch
erhoben . Hier wurde eine Gesellschaft zur
Rettung des chinesischen Volkes gegrün¬
det und eine patriotische Sammlung zur Besserung
der finanziellen Lage des Landes eingeleitet. In
Wutangfu wächst die Gärung unter den Sol¬
daten . Ein Tagesbefehl des dortigen Generals
mahnt das Militär , treu ergeben zu sein .

Die Wirren in Persien.
Petersburg , 27 . Mai . (W . B .) In einer Depesche

an die Petersburger Telegraphenogentur tritt Salar
ed Dauleh den Inhalt seiner an die persische
Regierung gerichteten Forderungen mit . Er verlangt
darin die -Einberufung einer aus Vertretern des
Hofes , des Kabinetts, der Armee und der Kammer-
Häupter bestehenden Konferenz nach Sultana -
bad , die darüber -beraten soll , wie aus der gegen¬
wärtigen Lage ein Ausweg zu finden sein wird.
Sollte dieser Vorschlag abgelehnt werden, so droht
Sa -lar ed Dauleh mit -dem Vormarsch von
150000 ihm ergebener marschbereiter Krieger an .

Wahlkrawalle in Peru.
Lima, 26. Mai . Aus Anlaß der Präsidenten¬

wahl kam es in der Stadt zu ernsten Unruhen, bei
denen es Tote urkd Verwundete gab . Das Volk ver¬
langt die Anullierung der Wahl.

Lima, 27. Mai . Die Regierung erklärte die Wah -
lenfür ungültig . Di« Unruhen dauern fort . Die
Volksmenge griff die Häuser verschiedener Politiker
an und steckte sie in Brand . In Arequipa , Puno und
anderen Städten , verhinderte die Menge die Wahlen.

Ein Mord in Frankfurt a . M.
Frankfurt a . M ., 28 . Mai . Gestern nachmittag

gegen 2 Ubr wurde das Dienstmädchen Frieda Nester
aus Rohrbrunn bei Stuttgart im Hause Königswalter¬
straße 5 , wo es sich in Stellung befand , mtt durch¬
schnittener Kehle aufgefunden . Raubmord ist aus¬
geschlossen , da Uhr und Geld des Mädchens sich bei
der Leiche befanden . Des Mordes verdächtig ist ein
Mann , der mittags gegen 1 Uhr sich nach der Wohnung
des sich gegenwärtig auswärts befindlichen Wohnungs¬
inhabers erkundigte.

Ein Gas -Anglücksfall .
Berlin , 28 . Mai . In der Wohnung des bekannten

Bildhauers Werder ereignete sich infolge Ausström ens
von Gas ein bedauerlicher Unglücksfall, dessen Opfer
eine 16 jährige Freundin der Tochter des Bildhauers
wurde .

Hochwasserschaden in Ungarn.
(S . „Was in der Welt vorgeht " .)

Budapest , 28 . Mai . Aus vielen Orten kommen
Meldungen über Hochwasserschaden. In dem Wallfahrts¬
orte Mariaradna (Konntet Arad) , der überschwemmt ist,
sind mehrere Häuser eingestürzt. Mehrere Ortschaften
Siebenbürgens wurden gleichfalls schwer heimgesucht.
Einige Brücken der Maros wurden fortgeschwemmt und
der Bahndamm beschädigt. Der Verkehr ist an sielen
Stellen unterbrochen . Auch find Menschen in den
Fluten umgekommen .

Von der Tikanic-Unkersuchung .
Neuyork , 28 . Mai . Senator Smith hat den

Kapitän und den Telegraphisten der Olympic bezüglich
der ersten Meldungen über den Untergang der Titanic
weiter vernommen . Der Kapitän erklärte, er habe die
erste von der Californian erhaltene Meldung , daß sie
Schiffstrümmer gefunden habe, nicht weiter gegeben, weil
er genaue Nachricht abwarten wollte. Er habe auf eine
Anfragedepesche, ob die Olympic der Carpathia helfen
sollte, die Antwort erhalten, Jsmay weise die Olympic
an, sich den Ueberlebenden der Titanic nicht zu zeigen. —
Der Oberheizer der Titanic, Barrett , gab bei seiner
Vernehmung durch Senator Smith eine dramatische
Schilderung der Ucberschwemmung des Maschinenraums
nach der Kollision durch eine acht Fuß starke Wassersäule
und von der Schließung der Schotten, durch die die
Heizer in ihren Abteilen eingeschlossen wurden.

welkere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten".
Die henüge Nummer nuferes Dlatles umfaßt 12 Seilen.

vereine , ein Vorbild sein, oder sollen sie ab¬
schreckend wirken . Es ist doch sehr auffallend , daßdie Bilder der Freiburger Häuser gerade gegen¬über von den Photographien hängen , welche die
Wohnungsmißstände in Straßburg wiedergeben .

Es ist ferner doch wohl kein Zufall , daß man
zumeist unterlassen hat , die Mietpreise anzugeben .
Und dsch interessiert es am allermeisten, zu
wissen, bei welchem der Wohnungssysteme weni¬
ger als 20'/, des Einkommens für die Miete er¬
forderlich sind . Die Ausstellungsleitung hätte vor
allem zeigen müssen , wieviel die kleinste Arbeiter¬
wohnung in der Gartenstadt Karlsruhe und wie¬
viel in den Häusern des Bau - und Miotervereins
kostet. Das hat die Ausstellungsleitung aber aus
wohlerwogenen Gründen unterlassen , weil der
Vergleich zum Schaden der Garten¬
stadt und des Einfamilienhaus¬
systems ausgefallen wäre .

Eine Irreführung entsteht auch dadurch, daß
-mit besonderem Nachdruck -berichtet wird , die
Baugenossenschaft Ideal in Ripdorf habe Einfamilien¬
häuser gebaut , die billiger seien als die Wohnun¬
gen mit gleicher Nutzfläche in ihren bisherigen Hoch¬
bauten . Hier werden eben wieder nicht vergleich¬
bare Dinge miteinander verglichen. Wenn dle
Hochbauten, wie selbst zugegeben wird , unter un¬
günstigen Bedingungen gebaut worden sind, so ist
es nur natürlich , daß ihre Wohnungen teuer sind.
Durch diesen unzulässigen Vergleich wird aber der
Eindruck erweckt, als ob überhaupt das Ein¬
familienhaussystem das billigere sei .

Es wäre noch vielerlei an der Ausstellung zu
bemängeln : doch wollen wir uns hiermit begnü¬
gen . Man wird schon aus dem obigen Darlegungen
ersehen haben, daß die Ausstellung einseitig und
tendenziös ist und offenbar nur den Zweck hat , die
Interessen der Gartenstadtgenossen¬
schaft zu fördern . Dies ist aber nicht die
ausschließliche Aufgabe des Landes¬
wohnungsvereins . Dieser hat den Zweck,
daraus hinzuwirken , daß für die Minder¬
bemittelten Wohnungen beschafft werden ; die
Durchschnittsarbeiter können aber nicht in der
Gartenstadt wohnen, es sei denn , daß sie mehr als
20 '/« ihres Einkommens für die Wohnung aus¬
wenden . Wie jetzt von der Karlsruher Gartenstadt
bekanntgegeben wird , kann man dort eine Woh¬
nung „ schon" für 310 -K mieten . Dieser hohe
Mindestpreis ist erforderlich, obwohl dle Garten¬
stadt eine Reihe bedeutungsvoller Vergünstigungen
in finanzieller Hinsicht genießt . Im Grotzherzog-
tum Baden hatte im Jahre 1910 etwa ein Drittel
von allen Steuerpflichtigen (zu denen alle die¬
jenigen, die weniger als 900 -tt verdienen, noch nicht
einmal gehören ) weniger als 1500 -tl Einkommen . Mr
diese gewaltige Schicht der Bedürftigen und Be¬
dürftigsten kommt also selbst das billigste Ein¬
familienhaus nicht in Frage . Darum können wir
nur raten , daß der Landeswohnungsverein sich von
den Phantasien der Gartenstadtbestrebungen
emanzipieren und aus eine brauchbare Woh¬
nungsreform hinarbeiten möge. Zu diesem Ergeb¬
nis gelangt man ganz besonders, wenn man die
Ausstellung Mit kritischen Augen betrachtet .

Rundschau.
Abänderung des Reichsmilitärgesetzes

betreffend vorzeitige Entlassung .
Es sind wiederholt Klagen laut geworden , die

sich aus die Erledigung von Fällen durch die Mili¬
tärbehörden bezogen , in denen eine vorzeitige
Entlassung bereits dienender Mannschaften in
Frage kam. Ebenso gehen vielfach geäußerte
Wünsche dahin, daß die Befreiung der Militär¬
pflichtigen, die zum Landsturm 1 . Klasse überwie¬
sen werden , auf eine einfachere und schnellere Weise
bewirkt werden soll . Der bish. Geschäftsgangfür eine
Befreiung der Militärpflichtigen sowie bezügl . der
Entlassung der Mannschaften führte vielfach Um¬
ständlichkeiten herbei, so daß Verzögerungen ein¬
traten , die unliebsam empfunden wurden . Um die¬
sen Wünschen entgegenzukommen, ist nun , wie
man uns schreibt , eine entsprechende Aenderung
des Reichsmilitärgesetzes in Aussicht genommen ,die eine schnellere Erledigung der bezüglichen Ge¬
schäfte gestatten soll. Sowohl die Befugnis zur
Befreiung der Militärpflichtigen vom Militärdienst
zum Landsturm 1 . Aufgebots wie die Entlassung
bereits dienender Mannschaften soll in Zukunft
den Ersatzbehörden 3 . Instanz übertragen werden .
Es würde sich bei der Abänderung des Gesetzes
um 8 22 und 53 handeln , und zwar letzterer in
der Fassung des Gesetzes betressend Ergänzungen
und Aenderungen des Reichsmilttürgesetzes vom 6.
Mai 1880 . Im allgemeinen ist überhaupt von der
Militärbehörde angeordnet worden , daß Gesuche
um Befreiung von Militärpflichtigen vom aktiven
Dienst aus Biliigkeitsrücksichten in möglichst wohl¬
wollender Weise geprüft und entschieden werden ,
so daß in dieser Hinsicht alle Wünsche nach Mög¬
lichkeit erfüllt werden.
Entlassung der Reservisten nach den dies¬

jährigen Manövern .
Man schreibt : Die an den Kaisermanövern teil¬

nehmenden Korps (3 ., 4., 12 . und 19. Korps ) wer¬
den ihre Reservisten nach den jetzt ergangenen Be¬
stimmungen am 16 . September entlassen können .
Ausnahmsweise können auch einzelne Mannschaften
auf Verfügung des Generalkommandos bereits am
15. oder erst am 17. September zur Entlassung ge - ,
langen . Im übrigen ist für die an sonst abzuhal¬
tenden Manövern teilnehmenden Truppen als spä¬
tester Entlassungstermin der 30 . September 1912
bestimmt worden. Dasselbe gilt von den Mann¬
schaften , die bereits früher entlassen werden kön¬
nen, durch Verbüßung von Disziplinarstrafen aber
von der Entlassung zurückgehalten werden . Mann -



schäften, die sich am allgemeinen Entlassungstage
in Untersuchungshaft befinden oder in Untersu¬
chungshaft genommen werden , sowie Mannschaften
des Trains , des Bezirkskommandos , die Oekono -
miehandwerker , sowie die Krankenwärter sind
gleichfalls bis zu diesem Termin zu entlassen . Eine
Ausnahme machen die Mannschaften des Futzar-
tillerie - Regiments von Hinderfin ( 1 . Pommersches )
Nr . 2 und des 2. Westpreußischen Fußartillerie -
Regiments Nr . 17, die bereits am 16 . September
1912 zur Reserve entlassen werden sollen . Die
Mannschaften der übrigen Fußartillerie -Truppen -
teile find am Entlassungstage der Infanterie des
betreffenden Standorts zur Reserve zu beurlenrben.
Kommen hierbei mehrere Truppenteile mit verschie¬
denen Entlassungszeiten in Betracht , so hat die Ge¬
neral -Inspektion der Futzartillerie den Entlassungs¬
tag zu bestimmen . Dasselbe gilt für Fuhartillerie -
Truppenteile , an deren Standort sich Infanterie
nicht befindet . Die General - Inspektion hat eben¬
falls den Tag der Entlassung unter Berücksichtigung
des Entlassungstages der Infanterie des Armee¬
korps festzusetzen , in dessen Bezirk der Standort
des Fußartillerie -Truppenteils liegt .

Keine Rundschau.
<8 aasenstaden. Me eine parlamentarische Korre¬

spondenz wissen will , hat die elsässische Maschinenbau¬
gesellschaft in Grafenstaden es endgültig abgelshnt , die
Forderung der Regierung , den deutschfeindlichen Direk¬
tor zu entlassen, anzunehmen . Der Minister der
öffentlichen Arbeiten will deshalb in Uebereinstimmung
mit dem Reichskanzler in den nächsten Tagen zu die¬
sem Entschluß Stellung nehmen und wird die im Werte
von 1 Million für Grafenstaden zurückgehaltenen Be¬
stellungen an Lokomotiven anderweitig vergeben .

Angestellte und Veitragsentrichtung für die Ver¬
sicherung. Wie wir erfahren , sind die neuen Bestim¬
mungen über die Beitrag »«ntrichtung für die An-
gestelltenverslcherung von der Reichsversicherungs¬
anstalt mit Genehmigung des Reichskanzlers nun¬
mehr erlassen worden . Anstelle von Marken , wie sie
für die Arbeiterversicherung vorgeschrieben sind , soll
danach das Postscheckoerfahren treten. Die Bestim¬
mungen haben ungeteilte Zustimmung gefunden .

Vas ln -er Vell vorgehl.
Großfeuer . Man meldet aus Frankfurta . M . :

In der Nacht vom Samstag zum Sonntag gegen 3 Uhr
brach in der Dampfschveinerei von Georg Canne in
Rumpenheim Großfeuer aus , das riesig« Dimensionen
«« nahm . Erft am Sonntag mittag konnte man des
Feuers Herr werden . Der Frankfurter Feuerwehr
gelang es , ein großes Benzin - und Oellager zu retten.
Der Schäden beträgt 600 000 bis 700 000

Verunglückt durch Aebecheizen des Ofens . Man mel¬
det aus Frankfurt a. M . : Am 26 . d . M . früh
um 4 Uhr wurde Feuerwehr nach dem Schaumainkai
gerufen , wo eine Bauhütte in Brand geraten war .
Nach dem Ablöschen fand man die verkohlte
Leiche des Nachtwächters Otto Pfeffer
vor . Asch sein Hund war in den Mammen umgekom¬
men . Die Ursache ist offenbar Entzündung
durchUeberheizen des Ofens .

Schwer» Unglück durch Einsturz eia » Anlege -
ponton». Aus Hamburg wird berichtet: Gestern
nachmittag 2 Uhr stürzte auf der Bille ein an der
Billhörner Brückenstraße gelegener Anlegeponton ein,in dem Augenblick, als sich auf ihm etwa 60 Mit¬
glieder eines Gesangvereins , der einen Ausflug unter¬
nehmen wollte , befanden . Von den dabei ins Wasser
gefallenen Personen ist, soweit bekannt, ein« Frau
ertrunken. Noch in den Abendstunden war die
Feuerwehr mit dem Absuchen der Bille nach etwaigenweiteren Leichen beschäftigt.

Allerlei vom Tage. Aus Neuschloß und Resiczain Ungarn werden große Ueberschwemmyngen gemel¬det. Zahlreiche Häuser sind eingestürzt , die Saaten
sind vernichtet. Auch andere Ortschaften der Um¬
gebung stehen unter Wasser. Der Schaden beträgt

mehrere Millionen . — Infolge eines Windstoßes ken¬
tert« auf dem Schwarzen Meere ein Boot mit mer¬
ze^ , Insassen, zehn Personen ertranken. — Gestern
abend 8 Uhr wurde fast in ganzRumänien
ein Erdbeben verspürt. Besonders stark mit
unterirdischem Getöse verbunden war es in Facsani ,
wo großer Schaden angerichtst wurde und ein« Panik
entstand. Um 10 Uhr abends wurde ein neuer Erd¬
stoß von geringer Stärke verspürt . Die Bevölkerung
fürchtete sich , in ihre Behausungen zurückzukehren.

La-We - »M.
Der jungliberale Parteitag .

Wie schon gemeldet , hält in Oberkirch der Lan¬
desverband der Jungkiberaien Vereine Badens am
Samstag , den 1 . und Sonntag , den 2 . Juni , seinen
zehnten ordentlichen Bertretertag und seine dies¬
jährige Landesversammlung ab . Die Tagung ist
auch deshalb von besonderer Bedeutung , weil der
Landesverband auf ein zehnjähriges Bestehen zurück¬
blicken kann . Die Verhandlungen beginnen am
Samstag vormittag mit einer Dorstandssitzung im
„Schwarzen Adler"

, an die sich die Vertreterver -
sammtung reiht . Für diese ist folgende Tages¬
ordnung vorgesehen : 1 . Geschäftsbericht. 2. Kassen¬
bericht. 3 . Bericht über die Kassen- und Rechnungs¬
prüfung . 4 . Entlastung des Kassiers. 5 . Festsetzung
des Verbandesbeittag der Vereine . 6 . Wahl des
Vorstandes . 7 . Wahl der Vertreter für den engeren
Ausschuß . 8 . Wahl eines Vereins zur nächstjährigen
Kassen - und Rechnungsprüfung . 9. Bestimmung Des
Orts für die nächstjährige ordentliche Dertreterver -
sammlung . 10 . Anträge . 11 . Verschiedenes.

Am Sonntag , vormittags 10 >2 Uhr, beginnt dann
di« Mitgliederversammlung für alle Der-
bandsmitglieder in der ,Linde -Loh"

. (Bericht des
Vorsitzenden, Kammerstenographen Frey , über die
politische Lage , und Aussprache hierüber .)

Nachmittags 3 ^ Uhr folgt sodann eine öffent¬
liche Versammlung im Gasthaus zum „Grei¬
fen "

. Es werden sprechen : Reichstagsabgeordneter
Kölsch über : „Das neu« Drannttoeinfteuergesetz ",
Lattdtagsabgeordneter Dietrich über: „ Verstcherungs-
zwang und Existenzsicherung.

"

VMscher Landlag.
Aus der Budgetkommission .

Die Budgetkommission der Zweiten Kammer hat
das Spezialbudget der Großh . Oberrechnungskammer
sowie die Denkschrift der Oberrechnungskammer
beraten und beantragt , das Spezialbudget zu ge¬
nehmigen und die Denkschrift für unbeanstandet zu
erklären.

LerkmMur t« Sleiwgrvtzeu-
«erelne „Sabelsberger".

X Radolfzell . 27. Mai . Der gestern in unseren
Mauern abgehaltene 38. Derbandstag der Steno -
graphen -Dereine Gabelsberger war sehr zahlreich aus
allen Gegenden des Landes , sowie aus den Nachbar¬
städten und der Schweiz besucht . Die am Samstag
abend abgshaltene Verttetersitzung beschäftigte sich mit
wichtigen internen Angelegenheiten . Nus dem
Jahresbericht war zu ersehen, daß im Lande 13 neue
Vereine gegründet wurden . Da der seitherige Ver-
bandsoorstand , Kaufmann Scheffel - Mannheim ,
ans Gesundheitsrücksichten sein Amt niederlegte , wur¬
den in den Vorstand Realfchuldirektor Dr . Braun -
Triberg , Scheffel -Mannheim , Juck - Mannheim
und Leber - Karlsruhe gewählt . Als Ort für die
nächste Tagung wurde Offenburg bestimmt.

An dom am Sonntag morgen in der Realschule
abgchaltenen Wettschreiben beteiligten sich über 200
Personen , darunter eine große Anzahl Damen . Das
Wettschreiben zeitigte folgendes Resultat : 320 Silben :
Eckstein -Mannheim , Vollmer - Mannheim , beide Schüler
des Realgymnasiums , Fischer, Feißle und Lehrer in
Pforzheim . Schweizer -Karlsruhe , sämtliche 1 . Preise .

280 Silben : MSHrle-Heidelberg, Welter-Mannheim ,
Gymnasiasten Nestle -Freiburg , 1 . Preife . Forstmeyer -
Heidelberg, 2 . Preis .

Außerdem 13 Preife : 240 Silben ; 5 Preis« : 220
Silben , 16 Preise : 200 Silben , 10 Preist : 180 Silben .

In den Klaffen von 80 bis 160 Silben kamen
heraus : iür 80 Silben LS 1 . Preis«, 11 2 . und 4 3 . ;
für ISO SWen 31 1 ., 7 2 . und 1 3. Preis : für 120
Gilben 10 1 ., S 2 . und 1 3 . Preis« für 140 Silben :
7 1 . Preise für 160 Silben : 26 1 . und 2 2 . Preise .

Die öffentliche Hauptversammlung , welch« vormit¬
tags halb 12 Uhr in der städtischen Turnhalle ab-
gchalten wurde , eröffnet« Herr Scheffel - Mann¬
heim . Er spricht sein« Freude über den zahlreichen
Besuch aus , dankt der Radolfzeller Stadtverwaltung
für ihr Entgegenkommen und begrüßt die Vertreter
der außerbadischen Verbände . Bürgermeister Blesch
entbot den Nillkommengruß der Stadt und pries
die Stenographie als eine nottonale Arbeit . Als¬
dann nahm Kammerstenograph ' Schaible das Wort
zu seinem Vortrag über die Gabelsberger Steno¬
graphie in ihren Beziehungen zur deutschen Sprache .
An dem nachmittags im Hotel Schefsolhof veranstal¬
teten Festesten nahmen LSO Personen teil. Hieran
schloß sich ein Rundgang durch unsere alte historische
Stadt . Das abends im gleichen Saale abgehaltene
Konzert , mit welchem zugleich Las LSjährige Stif¬
tungsfest des hiesigen Vereins verbunden war , ver¬
lies in schönster harmonischer Stimmung .

AusZa-eu.
personalnachrichien aus dem Oberpostdirektlons-

Bezirk Karlsruhe (Baden ).
Angenommen zu Postgehilfen : Wendelin Henn ,

Eduard Lutz , Friedrich Skibbe , Emil Völker
in Heidelberg , Eduard Honsel , Albert Kling¬
mann in Karlsruhe , Karl Nock in Pforzheim -
Brötzingen ; zu Telegraphengehilfen : Wilhelm Schutz¬
mann in Heidelberg, Heinrich Vierling in Karls¬
ruhe; zum Telegraphenhilfsmechaniker : Franz Si¬
mon in Mannheim .

Versetzt die Postafsistenten : Heinrich Bau mann
von Karlsruhe nach Pforzheim , Eugen Graser von
Karlsruhe nach Sand , Max Greiner von Heidelberg
nach Mannheim , Friedrich Matz von Mannheim
nach Baden -Baden , Wilhelm Mayer , Karl Psaff
und Alfred Rau von Heidelberg nach Karlsruhe ,
Hermann Philipp von Rheinau nach Mannheim ,
Edmund Schäfer von Zwingenberg nach Wein -
Heim , Mathias Schaffner von Heidelberg nach
Achern, Adolf Wolf von Mannheim nach Oberkirch .

v . Blankenloch, 28 . Mai . Ern trauriger Vor¬
fall spielt« sich in der Nacht von Sonntag auf Mon¬
tag hier ab . Einige jüngere Leute, die sich auf dem
Henmvoge nach Karlsruhe befanden , begegneten sol¬
chen von Blankenloch. Sie erkundigten sich bei ihnen ,
wann der nächst« Zug nach Karlsruhe fahre, worauf
ein Blankenlocher die Antwort gab : „Wenn er fährt ! "
Darauf erwiderte ihm der Fragende : „Das ist « ine
dumme Antwort .

" Das Wort war kaum gesagt,
so erhielt der Karlsruher einen Schlag ins Ge¬
sicht . Nun entspann sich eine Schlägerei . Aus
einem naheliegenden Gehöfte holten sich die Blanken¬
locher schwere Holzscheite und hieben damit drauf
los . In -der Hitze der Schlägerei schlug ein Blanken¬
locher, wie es scheint , einem andern Blankenlocher , dem
etwa 26jährigen Gamer , eine Scheite so auf den
Kopf, daß dieser sofort zusammenbrach. Der Schlag
hatte aber einem Karlsruher gegolten . Der fo schwer
Getroffene ist heute früh X4 Uhr, ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben , seinen Verletzungen
erleg en .

* Unteröwisheim , 27 . Mai . In dem Geschäfte
der Firma Gr 0 mer in Bruchsal verunglückte
beim Zersägen eines Baumstammes der 23 Jahre
alte I . Deuchler von hier . Der Baumstamm schlug
plötzlich um , fiel auf den jungen Mann und brachte
ihm schwere Verletzungen besonders am Kopfe bei .
Der Verunglückte wurde in bewußtlosem Zustande
in das Krankenhaus gebracht.

* Pforzheim . 28 . Mai . Der Nürnberger Polizei -
bericht meldet : Am 25 . Mai , vormittags 8 Uhr, wollte
die 32 jährige Fabrikantenehefrau Kuppenheim
aus Pforzheim im Hof« der Chevaulegerkasern«
bei einer Probe zu dem an Len Pfingstfeiertagen statt¬
findenden Preisreiten ein Hindernis nehmen,
dabei blieb das Pferd am Hindernis hängen und kam
auf die Frau zu liegen , die auf der Stelle tot war .

: : Mannheim , 28 . Mai . Nachdem dem zum Konsul
der Republik Bolivien für di« Stadt Mann¬
heim ernannten Herrn R . M . Gerlach namens des
Reichs das Exequatur erteilt worden ist, wird der
Genannte zur Ausübung konsularischer Funk¬
tionen zugrlassen.

* Mannheim . 27 . Mai . Der Entwurf einer gemein¬
samen Eingabe der Städteordnungsftädte an das Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts um Ausnahme
einer Bestimmung in die Schulordnung der Volks¬
schulen. wonach die Sommerferien der Volks¬
schulen der Städte auf die gleiche Zeit festgesetzt
werden können, wie für die höheren Lehranstalten,
wurde vom Stadttat genehmigt . Der Entwurf der
Eingabe wird zunächst den übrigen Städten zur Zu¬
stimmung unterbreitet . — Einen Totschlagsver¬
such verübte die Frau eines in Käsertal woh¬
nenden Wirtes , indem sie im Verlaufe eines Wort¬
wechsels auf ihren Ehemann zwei scharfe Reoolver -
schüsse abfeuerte, ohne ihn zu verletzen. Die Täterin
wurde verhaftet .

* Heidelberg, 28 . Mai . (Prioattel .) Am Sonntag
nachmittag wurde von Touristen in der Nähe des
Turmes auf dom Katzenbuckel bei Eberbach die
Leiche eines unbekannten jungen Mannes
im Alter von etwa 20 Jahren aufgefunden . Der
Tote war vollständig unbekleidet bis aus einen Schuh
an einem Fuß . Die tödliche Wunde sitzt in der Herz¬
gegend . Man glaubt , daß Raubmord vovliegt . Die
Leiche wurde nach Eberbach gebracht. In dem nahe
gelegenen Wald Katzenbach will man in der Frühe
einen Schuß gehört haben und bringt das mit der
Auffindung der Leiche in Verbindung .

: : Wieblingen , 28 . Mai . Der von hier gebürtig«
57 Jahre alte Zimmermann Fr . Kulm geriet bei
Wiesloch unter sein Fuhrwerk . Die Räder gingen
dem bedauernswerten Manne über den Kopf hinweg .
Der Tod trat sofort ein.

rg . Tauberbischossheim, 25 . Mai . Unter dem Ver¬
dacht , sich gegen 8 175 R .St .G . vergangen zu haben,
wurde ein Arzt in Untersuchungshaft abgeführt.

: : Adelsheim , 27 . Mai . Nach Blättermeldungen
wird das Brigadeexerzieren im diesjährigen Herbst -
Manöver (der 55 . und 56 . Infanterie -Brigade ) aus
Gemarkung Hirschlanden stattftnden.

* Lauf , 27. Mai . Am 20 . Mai starb hier ein
80 Jahre alter Mann rasch und unerwartet . Bald
nach der Beerdigung tauchten Gerüchte auf ,
nach denen der Mann nicht eines natürlichen
Todes gestorben sei . Diese Gerüchte nahmen eine
so bestimmte Form an , daß eine gerichtliche Oeff -
nung der Leiche angeordnet wurde . Diese ergab ,
daß die Todesursache auf ein Nierenleiden zurück¬
zuführen war .

* Schutterwald , 27 . Mai . Der 10jährige Knabe
der Witwe Seigel fiel in der Scheuer so un -

lücklich auf die Tenne , daß er einen Schädel¬
ruch erlitt . Vor 2 Jahren kam der arme Knabe

unter die Lokalbahn , wodurch ihm der rechte Arm
abgefahren wurde .

X Kuhbach, 27. Mai . Das I V- Jahre alte Töch -
terchen des Ratschreibers Gür geriet unter ein
Steinfuhrwerk und wurde sofort getötet .

: : Freiburg i. Br„ 28 . Mai . Der bekannte Bild¬
hauer I . Seitz , Schöpfer zahlreicher Monumental¬
werke in hiesiger Stadt , ist im 65 . Lebensjahr ge¬
storben . — Wie der „Frbg . Zig .

" mitgeteilt wirb ,
ist die vor einigen Wochen an Blattern erkrankte
Frau jetzt als geh eilt aus der ärtzlichon Behand¬
lung enäafsen worben . — Der etwa 1400 Mitglieder
zählende Verband der badischen Fle is chbeschau -
vereine hielt in Anwesenheit von Vertretern der
Regierung und der Stadt hier seine diesjährige
Tagung ab . Der nächstjährige, 7 . Berbandstag , findet
in Karlsruhe statt.

Ae Wiesbadener Malwoche.
n .

(Nachdruck verboten .)
Einmal im Jahre ist ganz Wiesbaden glücklich . . .

in den Erntetagen , den sonnigen Maitagen , die aus
der Bäderstadt die Residenz des Kaisers machen.
Wiesbaden als Residenz ! Das Mid macht sich vor -
zLglich. Zu der idyllischen Ruhe der Mllenstadt ,u der friedvollen Lenzespracht der Natur bildet der

öfische Glanz , den das kaiserliche Hoflager mit
sich bringt , einen reizvollen Kontrast , der zudem
aufs beste mit dem vornehmen Luxus des Welt¬
bades harmoniert . Die Eindrücke überstürzen sich,die man von der Bädermetropole empfängt , die Bil¬
der wechseln xgsch und wetteifern an Farbenpracht .
Feiertagsstimmung überall , es ist, als wäre die vor¬
nehmste internationale Gesellschaft , ein hoher Adel
und ein selbstbewußtes Burgertum zu einem Hof¬
feste geladen .

Da just am Vorabend all des Glücks kam die Ab¬
sage des Kaisers wegen der Trauer um Dänemarks
Köniy . Die Festesfreude wandelte sich in bitterste
Enttäuschung . Der Kaiser steht nun einmal im
Mittelpunkte der Mattage , ohne höfischen Glanz
fehlt ihnen der reizvollste Einschlag , fehlt dem far¬
benprächtigen Bilde der eigentliche Prunk .

Das Hoftheater füllte sich zum ersten Festspiel¬
abend . Das Haus prangte im Rosen - und Guirlan -
denschmuck, die Eleganz des gesellschaftlichen Bil¬
des stand nicht hinter der früherer Jahre zurück ,
man hatte ja doch noch gehofft , der Kaiser werde
inkognito sein Theater besuchen . Aber die Kaiser¬
loge blieb dunkel , das Spiel begann . Der leise Hu -!
mor des Lustspiels „ Renaissance " fand bei der ge¬
drückten Stimmung kein Echo. Die Wahl des
Stückes läßt sich wohl auch nur aus der Möglich¬
keit erklären , die jene kostümreiche Epoche , in der
die Handlung vor sich geht , der Regie für Entfal¬
tung reichen Prunkes gibt . Die gestellten Aufgaben
wurden glänzend gelöst , der Edelhof und das Burg¬
zimmer , die historisch echten Kostüme boten Bilder
von apartem Reiz . Die Darstellung holte das nach,
was die Verfasser hätten tun müssen , sie charakte¬
risierte scharf. Die Damen Willig und Arn -
staedt aus Berlin fanden für das Verhältnis zwi¬
schen Mutter und Sohn die echtesten Herzenstöne ,
Lefsler war der begeistertste Künder der Lebens¬
freude und Andriano ein fein - humorvoller Ma¬
gister .

Die nächsten Abende brachten Wiederholungen
aus früheren Jahren , neben dem „Oberon " den
„Verschwender ". Oberon zum 177. Male ! Zum
Ruhm der Märchenpracht und des romantischenv

Zaubers , den die Meisterkunst unserer Regie um
Webers Werk geschaffen hat , läßt sich Neues nicht
sagen , die Bühne ward wieder zum Paradies . Un¬
sere Primadonna , Frau Leffler - Burkhardt ,als Rezia und Seidler erstmalig als Hüon er¬
schöpften den ganzen poetischen Gehalt mit der rei¬
chen Kunst ihres Organs . Am 3 . Abend spielte des
Kaisers Spaßmacher Konrad Dreher den Valen¬
tin im Verschwender . Die einzelnen Teile seiner
Rolle sind verschiedenartig , am besten gelingt ihm
der gealterte Valentin . Aber durchweg ist die For¬
derung berechtigt : mehr Herz und Seele ! Selbst
der Wiedergabe des Hobelliedes fehlte der Unter¬
ton des Gemütvollen . Immer legt er zuviel Ge¬
wicht auf das Komische der Rolle . Das Zusammen¬
spiel , das bei der Hofbühne im Schauspiel sonst
manches zu wünschen übrig läßt , ist gerade im „Ver¬
schwender " vorzüglich .

Die weiteren fünf Vorstellungen auf allerhöchsten
Befehl mußten ausfallen . Das Programm der Mat¬
woche aber brachte dafür einige vorzügliche Gäste
von der Berliner Hofoper in den Opern „Samson
und Dalila " und „Zar und Zimmermantt "

. Frl .
Ober wußte die Dalila mit aller sinnlichen Glur
und Leidenschaft des Orients und dem ganzen Fa¬
natismus dieses gefährlichen Weibes auszustatten ,
Herr Berger sang den Samson mit reicher Enis>-
findungsskala , Herr Henke den Iwanow mit fein
diskret -humorvoller Kunst .

Das Programm der Maitage hat an und für sich
schon eine Vereinfachung erfahren . Früher standen
sie, und das war eine angenehme Bereicherung , auch
im Kampfe der Wagen und Gesänge ; neben den
der Kunst gewidmeten Festen waren es die Sport¬
feste . die der alten Thermenstadt einen starken Reiz
verliehen . Unvergessen sind noch die Kaiserregar¬
ten auf dem Rhein , in dieser so lieblichen vom Zau¬
ber der Romantik und der Historie umwobenen
Landschaft , die Sportfeste , der Blumenkorso und die
Radfahrreigen . In diesem Jahre fiel auch noch das
Galakonzert im Kurhause aus . Auch auf das glanz¬
volle Schauspiel aus dem preußischen Soldatenleben ,
auf die Kaiserparade mit all ihrer schimmernden
Pracht und ihrem blinkenden Farbenzauber muhte
Wiesbaden verzichten . Unter der Abwesenheit des
Monarchen litt nicht weniger das sportliche Ereig¬
nis der Woche, die Rennen auf der neuen Bahn
bei Erbenheim . Hier auf dem Turf zeigte sich noch
einmal das Bild üppigen Lebens , das die Kurstadt
um diese Zeit erfüllt .

Den künstlerischen Höhepunkt der Festwoche er¬
reichte das Kurhaus , das Slezak zu Gast« gela¬
den hatte . Der Sänger ward wie «in König ge-
ehrt , das Urteil stellte ihn über Caruso und nannte
ihn den größten lyrischen Tenor der Welt . Schier

unerschöpflich scheint auch der Empfindungsreich¬
tum , der seiner Kunst zum wahrheitsvollen Aus¬
druck verhilft . Im übrigen hat die Kurverwaltung
in richtiger Erkenntnis dessen , daß all diese wunder¬
vollen großen und kleinen Bilder , die sich zu den
Maifesttagen einen , ihre Haupteffekte nicht zuletzt
aus der Natur empfangen , ihre Veranstaltungen
ins Freie verlegt . Der Autokorso nach Heidelberg
durch die im Maienschmuckr -prangende Bergstraße ,
die Fahrt auf dem Rhein nach Riidesheim und Aß¬
mannshauser «, die reizvolle Rückfahrt erst dann , wenn
schon der Mond mit Silberfüßchen aus den Wellen
tanzt , die Wagenfahrten durch die Taunuswälder !
Und das Leben und Treiben im Kurhause lelbst !
Auf der Gartenterrasse erklingen alle Sprachen der
Welt durcheinander , Lebensfreude und Lebenslust
beherrschen die Stunde . Und wenn sich die Däm¬
merung aus den Garten legt , schießen aus dem Wei¬
her die goldenen und silbernen Fontänen zum Him¬
mel empor , da erwachen in den Beeten die Tau¬
sende von köstlichen Blumen mit den bunten
Flämmchen im Kelche, schaukeln sich leise die roten
und grünen Lampions in den Zweigen und spielen
neckisch mit einander , als huschten Glühwürmchen
durch die Nacht .

Wenn auch die Wiesbadener Maiwoche diesmal
als „Kaiserlose , als schreckliche Zeit " in einfache¬
rem Rahmen verlaufen mußte , als ursprüntzlich ge¬
plant war , so hatte sich doch wieder der Frühlings¬
ruf der alten Thermenstadt in diesen Tagen aufs
allerbeste bewährt .

IW . M üller - Waldenburg .

SrSmliche Morgenbekrachlmg
von

Richard Schaukal .
Seit vielen Jahren — es wird wohl die eigene

Schulzeit gewesen sein — bin ich nicht mehr vor
acht Uhr morgens regelmäßig auf die Gasse ge¬
langt . Nun geleite ich manchmal meinen Nettesten
zum Gymnasium . Eine mir neue Gelegenheit , die
Stadt zu erleben , ist mir dadurch beschert worden .
Keine erfreuliche , wie ich gleich bekennen muß .

Ich bin kein natürlicher Frühaufsteher . Das
mag ein Fehler sein . Ich bekenne ihn , aber ich
bereue ihn nicht. Mein Arbeitstag ist lang , er
währt , seit jeher möcht ich fast sagen , mindestens
bis Mitternacht . Ich habe es schon als Knabe oer-
geblich versucht , das Sold der Morgenstunde zu
erbeuten : ich bin im besten Fall , wenn ich nicht
einschlief , schläfrig gewesen und eine lange Weile
verdrossen geblieben . So eignet sich denn meine

Art nicht für die Segnungen der Frühe (wie ichdenn auch sonst anders geartet zu sein den Bor -
ug oder den Nachteil habe : ich bin z . B . geistig
aum je so frisch wie bet Sommersonnenhitze und

langweile mich bei sogenannten Vergnügungen
grauenhaft , z . B . in Gesellschaft und meist tm
Theater ) . Da ich im übrigen eine durch Betätigung
niemals abzuspannende Arbeitskraft besitze und
meine Besinnuntz durch alle Fährden zu steuern
energisch genutz bin , kann ich in jenem Abweichen
von einer patriarchalisch gesunden Regel bet bestem
Willen eben keinen Mangel erblicken . Ich betrüge
meine Natur sowieso seit fast zwei Dezennien um
ihr Schlaferfordernis , das acht Stunden Minimum
heißt (während ich es leider nur als mein Maxi¬
mum gelten lassen kann ) .

Nachdem ich mich also weidlich gelobt habe , kann
ich um so berühmter die anderen tadeln . Ich bin
der geborene Tadler . Nichts — oder wenn dies
übertrieben lautet , und den Spruch , man solle nichts
übertreiben , haben schon die sieben Weisen als
Keim aller Klugheit dem Orakel zu Delphi zur
Aufbewahrung übergeben — nichts also , oder rich¬
tiger weniges , ist mir recht. Ich bin nicht zu¬
frieden mit meiner Zeit (dagegen immer mit der
Natur , in der sie sich abspielt ) . Und die Menschen
dieser — ich kann mir und ihr nicht helfen —
würdelosen Zeit beleidigen meine vielleicht allzu
empfindlichen Sinne , wo immer sie sie berühren .
Wenn ich in miselsüchtiger Morgenstunde durch die
Stadt gehe , werden allenthalben die Verkaufs¬
räume geöffnet . Roll - und Schubladen werden ge¬
hoben und die Schaufenster wieder für die Schaum
lust als Anziehungsmittel instand gesetzt. Nichts
ist grämlicher als diese Kulissenwirtschast im har¬
ten Tageslicht .

Wenn ich das ästhetische Wesen der Großstadt
als Erscheinung , das Ziel ihrer Bestrebung , sich
sinnlich zur Geltung zu bringen , sormeln sollte ,
würde ich meinen , es im Licht zu erblicken ; das
Licht allein gibt unseren als Baugebilden , bloß als
Stückwerk wertenden Städten ihren häßlichen uns
aufdringlichen , aus barbarisch überladenen Gebäu¬
den gereihten Gassen Zusammenhang . Im Licht
erwacht wie die verblühte Weltdame die Weltstadt
zu ihren ungesunden Reizen . Denn Reiz , nicht
Wirkung ist ihr Fluch . Und das , genau genom¬
men , überflüssige künstliche Licht (an das wir uns
nur gewöhnt haben , das wir bis auf die be¬
scheidensten Wegweiser außerhalb unserer Heim¬
stätten im Grund nicht bedürfen ) ist der gemäße
Ausdruck dieser Absichtlichkeit (die nicht Notwen¬
digkeit ist) .



X Kollna «, 27 . Mai . In der letzten Bürgeraus -
schußsitzung wurde die Abtretung der Sankt
B la sl u s k a p e l l e , welche vor über 100 Jahren
von der politischen Gemeinde für 402 fl. ersteigert
wurde , an die Kirchengemeinde einstimmig bewil¬
ligt .

* Gottmadingen , 27 . Mai . Der seit 14 Tagen
vermißte 19 Jahre alte Fabrikarbeiter L.
Martin aus Hagsfeld bei Karlsruhe wurde im
Walde erhängt aufgefunden .

X Talern , 27 . Mai . In Anwesenheit von ISO Mit¬
gliedern faick unter dem Vorsitz des Grafen von
Bodman hier die Hauptversammlung des Ver¬
bandes Oberbadischer Pserdezuchtver -
eine statt . Ms Vertreter des Ministeriums des In¬
nern wohnte Regierungsrat Dr . Paravicini -
Karlsruhe den Verholungen bei. An die Züchter
wurden im letzten Jahr insgesamt S32S -K als Prä¬
mien verteilt . Die Mitgliederzahl Hot etwas ab¬
genommen . Bezirkstierarzt Hi e rhoizer - Engen
hielt einen b̂eifällig ausgenommenen Vortrag über
den Wert des Werdeganges . — Auch in diesem Jahre
sollen wieder Oldenburger Fohlen eingestihrt werden .

Vohmmgs - und verkehrssragen
in Karlsruhe.

Im Saal 3 Schrempp fand eine von der Orts¬
gruppe des Bundes der Fe st besoldeten
einberufene , gutbesuchte Versammlung statt , in der
Grotzh . Oberbauinspektor Blum über das Thema
„ Wohnungs - und Verkehrssragen in Karlsruhe "
sprach . Der Vorsitzende , Postsekretär Manz , er -
öffnete um 9 Uhr mit einer kurzen Ansprache die
Versammlung , indem er u . a . auf die Tatsache hin¬
wies , daß der Bund der Festbesoldeten keine ein¬
seitige Interessenpolitik vertreten , sondern als aus¬
gleichender Faktor zwischen Bürgertum und Beam¬
tenschaft dienen wolle . Nach einem Hinweis auf
die Bedeutung der Wohnungsfrage gab der Vor¬
sitzende dem Referenten das Wort . Herr Blum
ging zunächst , an die Landeswohnungsoereinsaus¬
stellung und den demnächstigen Lichtbildervortrag
anknüpfend , auf die Interessentengruppierung auch
in der Wohnungsfrage ein . Die Wohnungsfrage sei
ein vielgestaltiges Problem , das sich niemals auf
eine alles lösende Formel bringen lasse . Redner
wirft dann einen kurzen Rückblick auf die Ent¬
wicklung des Wohnungswesens . Deutschland sei
als das klassische Land der Mietskasernen ver¬
rufen . Der Mangel an Verkehrsgelegenheiten , un¬
sichere Wegverhältnisse usw . führten dazu , daß man
die Wohnungen möglichst eng zusammenlegte . Aus
diesen Gründen entstand die Baudichtigkeit . Eine
Wandlung ist erst eingetreten , als die Ausdehnung
der Städte einsetzte in jener Zeit , als durch den
großen Massenandrang zu den Städten diese ge¬
zwungen waren , für Wohnungen zu sorgen .

Karlsruhe war früher Gartenstadt nach dem Wil¬
len seines Schöpfers , aber im „Dörfle " zeigte sich
auch die Schattenseite der Uebersiedlung . 81 "/,
aller Wohnungen sind in Karlsruhe Mietwohnun¬
gen , 5 "/, Dienstwohnungen und 14V» Eigenwohnun¬
gen . Nach dem Kriege 1870 wäre eine Besserung ,
eine Dezentralisation , noch möglich gewesen ; sie
wurde aber versäumt und so bildeten sich die heu¬
tigen Verhältnisse , wo nur V, der Wohnungen im
Vorderhaus , V« im Hinterhaus oder in den Man¬
sarden liegt .

Normal rechnet man , daß ein Sechstel bis ein
Fünftel für die Wohnungsmiete vom Einkommen
verwendet werden soll . Nach statistischen Aufzeich¬
nungen haben in Karlsruhe 20°/, der Bewohner
ein Einkommen von 900—1200 -st ; 17"/» von 1200
bis 1600 -st ; 16 "/» von 1600—2000 ^ l ; 16"/, von
2000—3400 und nur 13 "/, von mehr als 3000
bis 6000 -st ; also mehr wie die Hälfte hat unter
2000 -st Einkommen und muß daher entweder über
das Fünftel hinausgehen oder billigere Wohnungen
suchen . Normal sollten 3 °/« Wohnungen leer stehen .
Hier waren es 1909 nur 1 °/» , 1911 1,4»/» . Zu den
Verkehrsverhältnissen übergehend , weist der Vor¬
tragende nach , daß in den 10 größten Städten
Amerikas auf je 1600 Einwohner schon 1 Kilometer
Straßenbahn entfällt . In Deutschland auf je 6000
Einwohner und in Karlsruhe sogar erst auf je
7000 . In der Südstadt wohnen 26 000 Menschen
ohne jede Straßenbahn , obwohl sich eine solche
ebensogut oder nur wenig schwerer wie am Mühl¬
burger Tor , wo drei Linien münden , hätte durch¬
führen lasten . 1891 setzte die Tätigkeit des Mieter¬
und Bauvereins ein , die sehr erfolgreich gewesen
sei . Heute habe der Verein 56 Häuser mit 411
Wohnungen , die für 1 Zimmer 80—160 -st, 2 Zim¬
mer 170—360 -st , 3 Zimmer 330—600 -st und 4
Zimmer 450—750 -st kosten . Redner geht nun auf
die Gartenstadtbewegukg ein , die bei Rüppurr jetzt
320 Wohnungen schaffe zu Preisen von 300—1100
Mark . Die Form der Erbpacht , die den Besitz von
Grund und Boden vom Hausbesitz trenne , sei die
einzig mögliche Lösung der Wohnungsfrage . Die
Verkehrsverhältnisse , besonders die Straßenbahn ,
unterzieht Redner einer längeren Kritik unter Hin¬
blick auf die langen Aufenthalte am Mühlburger
Tor . Insbesondere wendet sich auch der Redner
der Frage einer Verlegung der Endstation der Alb -
talbahn zu , die er aufs Entschiedenste verwirft .
Jetzt käme man für 50 -st im Jahre von Rüppurr
in die Stadt , bei Benützung der Straßenbahn seien
100 -st erforderlich . Dann aber könnte die Straßen¬
bahn den Sonntagsmassenverkehr der Albtalbahn
ohne hohen Aufwand gar nicht bewältigen . Die
Albtalbahn selbst müsse bis Ettlingen zweigleisig
oder mit mehr Ausweichstellen angelegt und der
Güterverkehr völlig losgetrennt werden . Dezentra¬
lisiertes Wohnen , gute Verkehrsverhältnisse und
englische Arbeitszeit seien die zu erstrebenden Zu¬
stände .

An der Aussprache beteiligten sich : Stadtv . Eisen¬
bahnsekretär Dietrich , Dr . Kampffmeyer ,
Stadtv . Baurat Baumeister , Stadtv . Rechnungs¬
rat Bechtel , Oberstadtrechnungsrat Weiler ,
Geschäftsführer der Gartenstadt Seubert , Be¬
triebsassistent Keller , Reallehrer Fink , Ing .
Lichti , Oberrevisor Trautmann und Bau¬
inspektor Blum .

Aus dem Stadtkreise.
Die Pfingfttage sind wohl manchem ein wenig

schnell entschwunden . Es waren zwei köstliche Tage des
Erlebens und Verjüngens . Zeitweilig drohte der Himmel
mit dunklem Gewölk , das aber entweder vom Wmd zer¬
teilt oder von den glühenden Sonnenstrahlen verscheucht
und unwirksam gemacht wurde . Der Drang ins Freie
erfaßte denn auch die Residenzbewohner mächtig und ließ
sie die süßen Reize des Wonnemonds , in vollen Zügen

enießen . In frühester Frühe machten sie sich schon
inauS ans Staub und Mige, um die starren Körper in

Lust und Frische neu zu beleben . Auf allen Bahnhöfen
entwickelte sich namentlich am zweiten Tage ein lebhafter
Verkehr. Nach allen Himmelsrichtungen fuhren Kurs¬
und Sonderzüge , um die Naturhungrigen an die Quellen
der Labung zu bringen . Wir Karlsruher sind ja sowieso
verwöhnt , denn soviel Ausschnitte und Ausschmttchen der
Nawr wie bei uns hat man in wenig deutschen Städten .
Zwischen den Häuserzellen und Plätzchen leuchtet unS immer
ein Stückchen unauSgenützte GotteSwelt entgegen, so daß wir
den hoffnungsgrünen Ausblick kaum entbehren können. Die
schönen Parke , Anlagen und Plätze sind uns ans Herz
gewachsen und nähren unsere Sehnsucht , das All zu
scbauen. Das Wandern wird neben anderen Spottarten
eifrig gepflegt und gefördert . Es ist ja auch das All¬
heilmittel von Sorgen und Gebresten und die gütige
Natur nimmt uns alle liebreich und willig in die Arme .
Wie eine treusorgenbe Mutter erwartet sie von Zeit zu Zeit
ihre heimkehrenden Kinder und betreut sie und verschwen¬
det all ihre Schätze und Gaben an sie , damit sie ihrer
stets in Freude gedenken. Und einmal im Jahr kommen
sie , wäre es auch nur zu Pfingsten , der großen Heim¬
kehr zur Natur . An diesen Tagen zeigt sie sich nun auch
in ihrem reichen Prunkgewanoe , das ihr Sonne und
linde Lüfte gewebt haben . Die Menschenkinder ruhen
einige Zeit an ihrer Bnrst und kehren gestärkt und mit
neuen Hoffnungen von der Fahrt ins Grüne heim. Die aber ,
die nicht weit vom Herzschlag der Natur zu Hause sind,
suchen einmal die Großstadt auf , um sich von dem Hasten
und Treiben zu überzeugen und die Genüsse, die ihnen
eigens bereitet werden , hmzunebmen . So war denn die
Residenz wiederum das Ziel von Tausenden , die gerne
zu Theater , Konzert u . a . pilgerten , sich unseren nun schon
sprichwörtlich schönen Stadtgarten ansahen oder den Wett¬
bewerb auf dem grünen Rasen verfolgten . Noch manches
Schöne lockte sie zu uns und der Wettergott meinte es
diesmal ehrlich. Wenn irgendwo etwas nicht nach Wunsch
gegangen ist , kann man ihm keine Schuld zuschieben .

Erklärung ! Die Vorschläge des Herrn Professors
Moser für die Bebauung des alten Bahn¬
hofgeländes und des Fe st platz es haben in
der Presse und den städtischen Körperschaften lebhafte
Erörterungen für und wider heroorgerufen . Um so be¬
fremdlicher wirkte eine neue Eingabe an den Stadtrat ,
die behauptet , daß „bis jetzt fast ausschließlich die Geg¬
ner "

(des Moserschen Vorschlages ) zu Wort gekom¬
men find "

. Die hiesige Architektenschaft , verkörpert
in ihren Vereinen , hat in ihren Darlegungen zu dem
Moserschen Vorschlag jede persönliche Beziehung aus¬
geschaltet und sich nur aus den Gegenstand selbst be¬
schränkt . Anders die Eingabe an den Stadtrat , die
von 12 hiesigen Malern , einem Bildhauer und einem
Kunsthistoriker unterschrieben ist. Wenn der den
Unterzeichneten der Eingabe fern liegende Gegenstand
eines Staütbebauungsplanes in ihrer Eingabe zurück¬
tritt gegen das Eintreten für «inen befreundeten
schaffenden Künstler , so ist das menschlich und ver¬
zeihlich ; aber unverzeihlich ist es , daß diese Eingabe
dazu benutzt wird , um die hiesige Architektenschaft,
verkörpert in ihren Vereinen , die nur der Sache selbst
hat tsienen wollen , der Verfolgung persönlicher In¬
teressen zu verdächtigen . Gegen eine derartige un¬
richtige , verletzende Unterstellung wird von den Unter¬
zeichneten Vereinen namens ihrer Mitglieder ganz
entschieden Verwahrung eingelegt . Ortsgruppe Karls¬
ruhe des Bundes deutscher Architekten ; Vereinigung
Karlsruher Architekten .

Erweiterung des Sprechbereichs . Von jetzt ab
ist Karlsruhe (Baden ) zugelassen zum Sprechver¬
kehr mit Bobingen . Gesprächsgebühr 1 ^ l .

Stadtgarten -Konzert . Das heute Dienstag nach¬
mittag 4 Uhr im Stadtgarten stattsindende Konzert
der Leibgrenadierkapelle wird ausnahmsweise bis
abends 8 Uhr dauern .

Herzschlag . Auf dem Wege nach dem Mahlberg
wurde am Pfingstsonntag der hiesige Maurermeister
Gimpel (Erbauer des Mahlbergturmes ) van einem
Herzschlag betroffen , der Gimpels sofortigen Tod zur
Folge hatte . Der Verunglückte , der von seinen Krn-
-dern begleitet war , wurde zuerst nach Freiolsheim
und van da nach Karlsruhe in die Leichenhalle ge¬
bracht .

In den Alpen verunglückt . Der Student Albert
Mayer von hier , der am letzten Sonntag vom Roche
de Naye abstürzie , ist seinen Verletzungen erleg« !.

Unfälle . Am 25 . Mai , nachm . 5 Uhr , ist « in 29-
jähriger lediger Maurer aus Mühlburg in der Hoss¬
straße plötzlich zu Boden gestürzt und bewußtlos liegen
geblieben . — Ein mit der Führung eines städtischen
Viehwagens ,beschäftiget Fuhrknecht ist gestern nachm,
dadurch verunglückt , daß das vor den Gießwagen ge¬
spannte Pferd beim Ausschlagen ihm Len rechten Un¬
terschenkel abschlug . Beide Verletzte wurden in das
städtische Krankenhaus überführt .

Sonntazsdiebe . Am Pfingstsonntag nachmittag
wurde bei einem Kaufmann « in der Aorkstrahe , wäh¬
rend die ganze Familie . einen Spaziergang machte,
eingebrochen , 60 ttl in bar und «ine große Anzahl
Zigaretten , Marke Leo , gestohlen .

Großherzogliches Hoflhealer.
Spielplan .

o) In Karlsruhe .
Dienstag , 28 . Mai . 63 . „Orpheus in der

Unterwell "
, burleske Oper in 2 Akten (4 Bildern ) von

Ofseickach. ^ 8 bis Nil .
Donnerstag , 30 . Mai . 6 . 63. „Aleffandro

Stradella "
, romantisch « Oper mit Tänzen in 3 Akten

von Flotow . N8 bis N10 .
Freitag , 31 . Mai . /z . 64 . „Madame Butterfly " ,

Tragödie einer Japanerin in 3 Akten von Puccini .
N8 bis 10.

Samstag , 1 . Juni . 0 . 64 . „ Paracelsus "
, Versspiel

in 1 Akt von Artur Schnitzler . „Liebelei "
, Schauspiel

in 3 Akten von Artur Schnitzler . N8 bis Nil .
Sonntag , 2 . Juni . 65 . „Der Rosenkaoalier "

,
Komödie für Musik in 3 Akten von Richard Strauß .
N7 bis gegen 10.

Montag , 3 . Juni . 36 . Vorst , auh . Ab . Zum
Besten der Hoftheaterpenstonsanstalt . Zum erstenmal :
„Charleys Tante "

, Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas . 8 Uhr .

Eintrittspreise :
am 2 . Juni , Balkon 1 . Abt . 8 Sperrsitz 1. Abt . 6 -K ;
am 28 ., 30., 31 . Mai , Balkon 1 . Abt . 6 °K , Sperrsitz

1 . Abt . 4 50
Ir¬

an, 1 . uitt> 3 . Juni , Balkon 1 . Abteilung 5 Mark ,
Sperrsitz 1 . Abt . 4 «Zt.

b) In Baden - Baden .
Mittwoch , 29 . Mai . 35 . Ab .-D»rst . „Der

Geizige ", Lustspiel in 5 Akten von Moliöre . Zum
erstenmal : „Die Heirat wider Willen ", Komödie in
1 Akt von Moliere , bearbeitet von Hugo von Hof-
mannschal . 7 bis nach

Dienstag , den 28 . Mai 1912.
SS . Abonnements -Vorstellung der Abteilung

(rote Abonnemem- karkenj.

Orpheus in der Unterwelt.
Burleske Oper in 2 Akten und 4 Bilden , von Hector

Cremieux . Musik von I . Offenbach .
Musikalische Leitung : Rudolf Dem an .

Szenische Leitung : Ptter Dumas .
Personen :

Erster Akt .
1. Bild : Der Tod der Eurydike .

Die öffentliche Meinung . . . . R . Schüller -Ethofer .
Orpheus , Direktor des Konservato¬

riums zu Theben . . Hans Bussard .
Eurydike, seine Frau . K. Warmersperger .
Aristeris . arkadischer Schäfer und

Honighändler . Eugen Rex .
2 . Bild : Der Olymp .

Jupiter , Beherrscher des Olymps . Karl Dapper .
Sirrin s-rnK tAknitMi, , . . . Di^ unv , seine . .
VenuS i s Marg . Bruntsch .
Diana - seine Töchter < H Baumann .
Minerval s. Magdalcne Bauer .
Amphittite

'
. Frieda Meyer .

Hebe . Marie Gencke.
Cupido . . . Gisella TercS .
Mars . Henri Pleß .
Merkur . . Paul Gemmecke.
Boreas . Josef Grötzinger .
Vulkan . Ad . Bodcnmüller .
Aeskulap . Ernst Golde .
Pluto . . Eugen Rex.
Die öffentliche Meinung . . . . R . Schüller -Ethofer .
Orpheus . Hans Bussard .

Zweiter Akt .
3. Bild : Der Prinz von Arkadien .

Jupiter . Karl Davper .
Pluto . Eugen Rex.
Eurydike . K. Warmersperger .
Hans Styx . Fritz Herz.

4 . Bild : Die HSlle .
Jupiter . Karl Dapper .
Pluto . Eugen Rex.
VenuS . Marg . Bruntsch .
Diana . H . Baumann .
Minerva . Magdalene Bauer .
Amphittite . Frieda Meyer .
Hebe . Marie Gencke.
Cupido . Gisella Tercs .
Vulkan . Ad. Bodenmüller .
Aeskulap . Ernst Golde .
Bacchus . Max Schneider .
Die öffentliche Meinung . . . . R . Schüller -Ethofer .
Orpheus . Hans Bussard .
Eurydike . K. Warmersperger .

Götter , Göttinnen , Nymphen , Bacchantinnen , Faune ,
Dämonen .

Im 4. Bilde : Menuett » getanzt von K . Warmersperger ,
Margarete Bruntsch , Karl Dapper und Eugen Rex.

Galopp , getanzt von Olga Leger, Richard Allegri und
dem Balletkorps , arrangiert von Paula Allegri -Bayz .

Große Pause nach dem zweiten Bilde .
Kaffe-Eröffmmg 7 Uhr .

Anfang : Uhr . Ende : nach 10 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung -4 6.—,

Sperrsitz : 1. Abteilung -4! 4 .50 usw.

Spork.
Rasenspiele .

Holstein -Kiel — Deutscher Meister .
Karlsruhe , 26 . Mai . Wie schon Sonntag abend

6 Uhr durch Anschlag bekanntgegeben worden war , unter¬
lag! in der Endrunde um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft in Hamburg Karlsruher Fuß¬
ballverein mit 0 : 1 Toren . Kiel siegte durch einen
Elfmeterball . Vor 2 Jahren gewann Karlsruher Fuß¬
ballverein gegen denselben Gegner in der Endrunde in
Köln mit 1 : 0 Toren , ebenfalls durch einen Elfmeterball .
— Ueber den Spielverlauf sei kur? mitgeteilt : Ungefähr
10 000 Zuschauer umsäumten den völlig »ausverkauften "
Platz zu Spielbeginn . Die erste Viertelstunde waren die
Karlsruher etwas überlegen . Nach dieser Zeit konnte
man bemerken, daß der Karlsruher Mittelstürmer Fuchs
seine vielgerübmten Eigenschaften nicht entfalten konnte.
Seine vor 14 Tagen in der Zwischenrunde in München -
Gladbach erlittene Fnßverletzuna , die er behoben glaubte ,
machte sich bemerkbar , er wurde spielunfähig . Kiel ge¬
wann nun immer mehr an Boden , wurde immer über¬
legener und verlegte schließlich das Spiel , da auch die
rechte Läufer - und Verteidigerseite der Karlsruher etwas
schwach war , in die gegnerische Spielhälfte . Die Kieler
Mannschaft , wie auS einem Guß arbeitend , einer den
andern überbietend , stets flott am Ball , beseelt von Willens¬
kraft und Energie , machte Vorstoß auf Vorstoß vors gegne¬
rische Tor , so daß sich teilweise Breunig und Förderer in
die Verteidigung zurückziehen mußten . Glänzend bewährte
sich der Torwatt , Burger , die noch einzige Hoffnung der
Karlsruher . Eine ganze Serie gefährlichsten und schärfster
Schüsse konnte er aufhalten und so eine Mederlage ,
wenigstens vor der Pause verhindern . Der Torwart von
Holstein , Werner , hatte durch das Versagen von Fuchs und
das teilweise Fehlen von Förderer im Angriff , wenig Arbeit .

Der so gefürchtete Karlsruher Strrrm war völlig lahm
gelegt, außerdem hatten sie noch de» starken Wind gegen
sich. — Halbzeit 0 : 0. Nach der Pause hatten die Karls¬
ruher den Wind im Rücken : die vier Stürmer boten
alles auf , doch scheiterte ihr Vorstoß an der Kieler Ver¬
teidigung Nach ungefähr einer Viertelskinde gelang dem
Kieler Sturm ein unverhoffter Durchbruch , den der
Läufer Bosch im Strafraum durch „unsanftes " Rem¬
peln auch unterband . Sühne : ein Elfmeterball , dm der
bekannte Linksaußenstürmer der Kieler , Möller , ver¬
wandelte . Nun kam Schwung in die Karlsruher . Be¬
seelt von dem festen Willen , aufzuholen , überbotm sich'
die 4 Stürmer Tscherter , Förderer , Hirsch und
Küchele in aufopfernder Weise. Doch auch der
Gegner verstand es wohl , dm einmal erzielten Vor¬
sprung festzuhalten. Außerdem war die Sympathie des
Publikums , das bis jetzt unparteiisch geblieben war und
in den Süddeutschen den Sieger vermutete , nach dem
Tore der Kieler auf Seiten der Norddeutschen . Noch
1 Minute vor Schluß gelang es Hirsch , in rasendem
Lauf , unterstützt von Tscherter , die gegnerische Verteidigung
zu durchbrechen, doch jagte er den Ball , der dm Ausgleich
hätte bringen sollen, knapp über die Latten . Mit dem
Siege Holsteins von 1 : 0 Toren schloß das Spiel . Die
Süddeutschen waren , was Kombination und Technik an -
belängt , weitaus besser , bei kompletter spielfähiger Mann¬
schaft wäre eine Mederlage kaum möglich gewesen . Di «
Kieler zeigten ein unermüdliches , aufopferndes Spiel mit
schönen Einzelleistunsm .

Nach Beendigung des Spiels gratulierte der Vorstand
des K.F .V . , Ru pp , der siegenden Mannschaft auf dem
Platze im Ncanen des Vereins , ebenso der Spielführer
Tscherter im Nimm der unterlegenen Mannschaft .
Am Montag abend traf die Karlsruher Mannschaft
wieder ein ; sie wurde vom Verein am Bahnhof emp¬
fangen und nach dm oberm Räumen vom „Moninger "
geleitet, wo ein Ban ' ett stattfand . Herr Ru pp begrüßte
die zahlreichen Mitglieder und Gäste . Herr Ruzek als

Vertreter des Spielausschuffes bankte der Mannschaft
für die große Mühe und Aufopferung , die die langen
und schweren Kämpfe gebracht haben . Dreimal schon
sti der Verein im Endkampfe unterlegen , in Köln 2 : 0 ,
in Berlin 6 : 2, aber immer sei der Verein wieder empor -
gekommen; er betrachte nicht die Erringung der deutschen
Meisterschaft als höchstes Streben , sondern das Bewußt¬
sein , Träger des Spottes mit an führender Stelle zu
sein und zu bleiben. Arbeiten wir weiter , mit neuer
Kraft , und da die alte Mannschaft Treue versprach , kann
es an künftigen Erfolgen nicht fehlen. Sein Hoch galt
der Mannschaft . Herr Huber sprach der Presse den
Dank für ihre Mühe und Unterstützung aus . Allgemeine
Lieder und angeregte Unterhaltung ließen die Stunden
schnell verfliegen.

Aus den Beschlüssen der Tagung des Deutschen
Bundes sei noch erwähnt , daß in München der nächste
Vettretettag stattfindet ; der Deutsche Fußballbund bleibt
Mitglied des Jungdeutschlandbundes . Für die olympischen
Spiele in Stockholm , bei denen der Deutsche Bund mit
2 Mannschaften vertreten sein wird , also 22 Mann , sind
in Aussichtgenommm : Hollstein , Fuchs , Förderer .
Bosch , Breunig , Hirsch , Wegele , vielleicht noch
Tscherter und Oberle .

Dre zweite Mannschaft von K.F .V. gewann am ersten
Tag in Höchst mit 2 : 1 , am zweiten Tage erzielte sie in
Fechenheim ein unentschiedenes Resultat .

Das Privatsviel stoischen Phönix Karlsruhe und
Fußballklub Basel endete mit einem glänzenden
Siege der Phönixmannschaft von 7 : 2 Toren . Phönix
hatte seit langer Zeit wieder seinen früher bewährten
Mittelstürmer Leibold eingestellt, der sich sofort gut eiu-
spielte und prächtig bewahrte. Phönix erzielte schon in
den ersten fünf Minuten drei Tore ; das erste schoß der
für den Linksaußen eingestellte Ersatzmann Witt , der sich
seinem schwierigen Posten ebenfalls völlig gewachsen
zeigte , das zweite Tor fiel durch einen prächtigen Durch¬
bruch Leibolds , das dritte durch Wegele . Nach einer
weiteren Viertelstunde erzielte Leibold durch einen zweiten
Durchbruch das vierte Tor . Bis zur Pause war
das Spiel ausgeglichen, zeitweise gelang es den Gästen ,
auch das Phönixtor in bedenkliche Gefahr zu bringen , die
der Phönixtorwatt stets mit viel Geschick beseitigte. Halb¬
zeit 4 : 0. — Nach der Pause strengte sich die Schweizer
Mannschaft an , um zählbaren Erfolg zu erringen . Ihr
rasendes Tempo im Verein mit prächtiger Kombinatton
brachte ihnen auch die Ueberleaenheit und nach fünf
Minuten das erste Tor , doch konnten sie das Tempo
nicht durchhalten, da Phönix gleiches mit gleichem
vergalt . Schon nach 5 Minuten stellte Wegele dem
ersten Tor der Schweizer das fünfte , Leibold zwei
Minuten später das sechste Tor gegenüber . Die Schutz-
sicberheit der Phönixstürmer war glänzend , geradezu über¬
raschend. Die nächsten 20 Minuten zeigtenwieder ein
ausgeglicheneres Spiel , teilweise waren die Schweizer etwas
mehr im Vorteil und bedrängten das Phönixtor . Au
wuchtige Abwehr der Phönixverteidigung brachte ihnen
einen Elfmeterball , den der Phönixtorwatt zwar abschlug,
zwei Minuten später aber einen prächtigen Durchbruch
der Gäste nicht mehr anfzuhalten vermochte und den zweiten
Erfolg passieren lassen mußte . Kurz vor Schluß erzielte
Wegele das siebte Tor und mit dem Endrusultat von
7 : 2 Loren fand das schöne Spiel seinen Abschluß. —
Auf dem Sportplatz in Mühlburg hatte der Mühl -
burger Fußballklub die Offenbacher Kickers
zu Gaste . Mühlburg siegte *

mit 2 : 1 Toren .

Auf dem Engländerplatz siegte im Spiel Vikto¬
ria I gegen Frankonia 11 , erstere mit 5 : 1 Toren .

(Fortsetzung von Sport siehe 3. Blatt .)

Luftfahrt.
— Karlsruhe . 27. Mai . Das Zeppelin -Luftschiff

„Schwaben " kam am Sonntag abend nach 6 Uhr
aus der Fahrt von Stuttgart über unsere Stadt und
kreuzte längere Zeit .

— Baden -Oos , 28 . Mai . Di« „Schwaben " be¬
nützte den Pfingstmontag zu einer Fahrt nach
Frankfurt .

Frankfurt a. 28. Mai . Das gestern früh um
6 Uhr 5 Minuten zur Beobachtung des Sonnenauf -
gangs ausgestiegene Luftschiff „Schwaben " war
vormittags halb 10 Uhr über Frankfurt eingetrvfsen .
Nach einer großen Schleifensahrt über der Stadt er¬
folgte aus dem Gelände der Deutschen Luftschifsahrts -
akttengesellschast die Landung gegen 10 Uhr . Bald
daraus führte der Lustkreuzer «ine zweistündige Rund¬
fahrt um Frankfurt a . M . aus .

kiel . 28. Mai . Zum Rordmarkflug hccken
sich bisher 20 Flieger gemeldet . Damit ist di «
Höchstzahl der zugelassenen Teilnehmer erreicht .

Wanne , 28 . Mai . Auf dem Flugfeld « Wanne -
Kerten ist der Bochumer Flieger Klauberg av -
gestürzt und hat eine klaffende Kopfwunde davon¬
getragen . Der Apparat ist völlig zertrümmert . Ms
der Flieger Hauptmann Junker starten wollte ,
prallte sein Apparat gegen den Flugzeugschuppen
und wurde stark beschädigt . Junker erlitt einen
komplizierten Beinbruch .

Berliner Flugwoche .
Berlin , 27 . Mai . Auf dem Flugplatz Johannis¬

tal zog gestern abend eine schwere Regenboe heran ,
die starken Wind brachte . Die in der Luft befind¬
lichen Flieger schritten unverzüglich zur Landung
und brachten sich und ihre Apparate in Sicherheit .

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Dienstag , den 28 . Mai .
Residenztheater . Vorstellung .
Welt - Kinematograph . Vorstellung .
KaiserKinematograph . Vorstellung .
Metropol - Theater . Vorstellung.
Zentral - Kiuo . Vorstellung.
Luxenrn . Vorstellung.
Apollotheater . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Eröffnet von 2 bis 10 Ubr .
Stadtsarten . 4 Uhr Konzert der Leib-Gren .- Kapelle .
Turngemeinde . Mitglieder und Zöglinge 8—10 Uhr ,

Zenttalturnhalle .
Manucrtnrnverei « . ttr9 —10 Uhr Fechten , Bürger¬

schule (Gartensttaße ).
Tnrngesellschast . Ausübende Mitglieder 8—10 Uhr ,

Realgymnasium .
LandeSwohnnngs Verein . fi-9 Uhr Lichtbilder -Vor -

trag im Rachaussaale .

In Pianos findet mein Spezial -Modell m billiger
Preislage , von dem ich schon Hunderte verkauft habe ,
immer mehr Nachfrage und Anerkennung . Das In¬
strument ist 128 Zentimeter hoch, kreuzsaitig mit
Panzerstimmstock und Unterdämpfung . Zehn Jahre
Garantie . Preis °K 395 .— . Besichtigen Sie meine
Ausstellung ohne jeden Kaufzwang .

Wans-Hans Zohs . Schlaue,
Karlsruhe i . B ..

Dongla - strahe 24 .
V



Telephon Karlsruhe
Nr. 3279 .

'

/ /
Bpfelaolö

Telephon Vurlach
Nr. 32.

-as beste mousfierenöe Mpfelweingetränk .
Erhältlich in allen besseren Geschäften -er Lebensmittelbranche o-er - irekt -urch -Le

alleinigen Zabrikanten
Sramrei Eglau Durlach .

V/ '
. e/cr/owo/r

^ e/l/o - Ze

sr -7 /s/r

ttsrmsnn Iietr

IVir erlulleu biermit ckie traurige küiokt, 635
LIN 26 . 6 . bl . erfolgte Umsobeicken unseres werk¬
lnerstens

HerrnOlllO 6 ^ 11
delcsnnt ru §eben.

Oer Verstorbene bat sieb wäkreack einer 48^2^'
rr^en VVirlcsainkeit in unserem Hause ckurcb seltene
Blliobttreue und erkol̂ reicbe lati ^beit in seinem
Beruf in bobem blaBe verdient §emacbt uock cka-
ckurcb unsere ausriebti ^ste ^ nerlcennun ^ unä Hock-
acbtun§ erworben. Oank un6 ebren6es deckenden
werden ikm unsererseits stets bewabrt bleiben.

Larlsrube, äen 28 . Nai 1912.

Oedr . liirmnelkeder -
,

Möbelfabrik .

vienslaA bis einscbl . ssreitaZ

LIeiäer -8 toü -

VL 8 vd - 8 lliü -

8üekerki -8 toü -

8 eiäkll -8to !t-

LsllmvoH-Vsr8ll-
Iismell -Vsreil -

Im I-icktkok

Ulllü Loupoas

M l ü/o kxlntUInIt i»il sie tutkre « .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
bei dem so herben Verluste der uns durch das tragische
Schicksal unseres geliebten Kindes

Erwin Reinhardt
getroffen hat, sagen wir allen hiermit unseren tiefge¬
fühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Trauergottesdienst : Samstag , den 1 . Juni, früh

7 Uhr.

Irsusr - Uüts
in grösster ^ usvabl bei

1. p «, . «NIKsIm
Velepdoo 1K09 Nsi -Is ^uks Laissrstr. 208.

Rabatt - Spar- Verein.

stelze und Nmakeut-Pholographen
empfehle mich im Anfertigen aller photogr . Arbeiten . Aufträge in Heim -
Photographie werden fachmännisch ausgeführt. Spez alität : Entwickeln von
Negative » sowie Verstärke» nnd Abschwächen. Schnellste Anfer¬
tigung von Bromsilber - Postkarten (glanz und matt) nach Negativ.Garantie für fachm. Ausführung aller Arbeiten bei billigster Berechnung .

I. ua « ,ig « uttliev ,
Photograph . Anstalt und Emulsionat , Karlsruhe , Bürklinstr . 5 , Hinterhaus I .

Mt gutem Leidig bobanäls:
fnsuvnloirlsn Zeilei '

operativiisl. , vavk7durk -8rsnlit u . llsturbeilvsrsakren .
veingosokootln « , Ansmpkscko ^ n , pleviilsn

bringe rar lteilang obns Poruksstvrnng .
b'rati V . llsnous « k .

Vom -Lrrt ansxsbiläet. — LaissrstrsLv US , 2 Proppsn.

Oll MU 881

Tum Itaebroichoen .

um sobnell rn ssbsn,
wie selwsll meine
alten sprväen 8tietsl
in neuer llssokwst -

cktglcoit erstrablen
vaob äsr ersten Ls-

banälmiA mit

Lräsl !

v3Mpf - >^ /380llSN8l3l1

^ 0 . 83 ^ 1^ 8011

frisoke Blaufeloben .
fleue I/Iatfeskerlnge,
neue Zvmmer-IVIalla-

lcartoffeln.
8ob>ve1ringer 8pargel

tSxliob snsob bei

Ikkln llmel
Uokliokensnt

Iilttezterlie ISO kelepl,»» US.

Slöioke

Lltlingsn Ksrlsruke
Tslexlion 61 LrsiiWtr . 7, Toi. 2101

übernimmt alle ^ rtoa

l.v'ib- , ksslauranl- uni! ttau8da!1ung8-
^ L80k 6

ff. llerrvnwäsvke .
810l-e unl! Ksräinsn von 50 an.

8ekonenä8te keksnälung. Flotts Bsäionung .
dsü . ^ nktrüM srbitts per Harte.

Vertreter : Oarl llaldivk, Ink . : 6 . llaldlek mul /trtliar Kiilioe,Rartvad «, Vikwriartraoe« 6. Tolepdon 2667 .
--

! Meies Breiuihch !
Bei Abnahme von :

k Zentner . . per Ztr . zu ^ 1.6 «
16 „ . „ „ » 1 .5 «
empfehlen zur Lieferung frei Keller.

Bikliug L Z»ller, A.-G.
Telephon Nr . 8S.

Zülssse^ Rsüa-eu-
Repar «ture»,

sewie Nenliefernng prompt u. billig.
W . Bäuerle , Sternbergstr . 5 kl
Langjähriger Monteur dieser Bronchc.

per Stück 8 10 Stück 75 L,
Hllilsmlljer Brlltüiürße

per Stück 10
empfiehlt täglich frisch in bekannt
guter Qualität auf sämtl. hiesigen

Wochenmärkten
Schweinemetzgerei u. Wurstfabrik

C. Braun ,
Gerwigstratze 34 . — Teleph. 1848.

ViHIi Hllgsnstein
starlbrukö , KsLlZlnasZS 20 ,

swpüsblt sein grosses Lager in
kski ' i ' Z ^ vnn

Lpeeialwssebinsnvon LIK . 75 .— an .
Kumrrii

««vis sLmtliods
stets »nk Laxer.

Lizem liMkrtmmilMlle .
Verniillilmll tmillierillig .

m ausrlraullt ssut . tzualitllt
im b'Lss per Ltr . 88 He
iu ^ Iasodsu „ » 8V HS

von 25 Litern an,
bei grösserer ^ bnakms

snttzprsekevä billiAsr .
süsser n. b'Iasoden leihweise.

fmlliieli ülinnkl'
^ Wilkgililiiiiigll .kjlielmililleltekei

Räkringsrstr . 40. 7sl . LSS8 .

Mit Obermeyer ' s Medizinal «
Herba - Seife verschwinden nach zahl¬
reichen Anerkennungen

Gesichts -

Ausschlag, Pickel, Mitesser, Rechten
überraschend schnell , wenn man den
Schaum in einer dünnen Schicht
abends eintrocknen läßt und morgens
abwäscht.

Medizinal Herba - Seife a Stück
50 Pfg . , 3>>°,o stärk. Präpar . Mk . 1 .— zu
haben in allen Apothek. , Drog. , Parfüm .

Saustrauvv
ksulsll mit Vorliebe
LaSiss , l 'Iies

/ -Tin : LaLao — .
bei äsr

kmimisiiei ' Mssi'eii-
kxpMilin

llaiserstr. >52 Lei . lSOV.
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